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Es erd nıcht mehr viele solcher Bücher geben; die Kınder VO 1941 sınd
alt geworden und 1L1UTr wenıge leben och Authentische Berichte haben e1-
HE  - Wert SICH. unabhängig VO ıhrem lıterarıschen VWert Diese Zeug-
nısse verdienen oroßen Respekt, auch WEeNn 1Ur ımmer wiıeder die Apoka-
Iypse herautbeschworen wiırd, die doch Je individuell erlebt wurde. Das
Leıiden, die Verzweıitlung und Hoffnungslosigkeit eınes jeden Menschen
1ST einmalıg und heischt gesammelte Aufmerksamkeit. Dıie Geschichte der
Yudka Kalman 1St eıne weıtere Varıante der miıillionentachen Not, gestoh-
lener Jugend, physıscher und psychischer Qual, aber auch unverhoffter
Barmherzigkeıt VO eın Paal mutıgen Menschen.
Yudka wuchs 1ın eıner orthodox-jJüdischen vaterlosen Famılie 1n eiınem
ruthenıischen ort auf: ıhr Vater W ar bald ach der Geburt der zweıten
Tochter ach Argentinien ausgewandert, Verdienst vab ın den Z7WANZzZ1-
CI und dreißiger Jahren keinen in der Slowake!]. Die Junge Mutltter ZOS
ıhre beıden Mädchen alleın auf und achtete VOT allem darauf, da{fß SIE dıe
Schule besuchten, W as damals dort 1n den Dörtern weder für christliche
och für Jüdısche ATINC Mädchen üblich W ATl. Dıie katholischen Ruthenen
und die Juden lebten ziemlich einträchtig 1in diesen hinterwäldlerischen
Karpatendörfern Man WAar Ja auch aufeinander angewıesen.
Bıs ZEinmarsch der Deutschen:; da brach die Welt auseinander. Die Ju-
den wurden zusammengetrieben und ukrainıscher Bewachung
iırgendwelchen „Umsiedlungslagern“ getrieben. Diese ukrainischen Be-
wacher kommen 1n allen Holocaust-Erinnerungen VOT und ımmer—
Bra  am} MmMI1t den schlimmsten und Zrausamsten Taten. Dıie Ukrainer siınd ein
altes christliches 'olk
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Yudka, dıe 14Jjährige, schildert die endlosen ärsche ständıger
Angst VOIL Prügeln, hne Nahrung und Wasser, mıiıt der kleinen Schwester
und der tapferen, 1aber sehr verschlossenen Mutltter. Irgendeinmal wırd die
kleine Famlılie9und VO da 1STt Yudka auftf sıch alleın gestellt. Sıe
hat weder ıhre Multter och ıhr Schwesterchen Je wıedergesehen. Da S1Ee
selbst außer Jıddisch auch TIschechisch und bald auch Ungarısch spricht,
annn S1e sıch talscher Identität als ruthenisch-christliches Bauern-
mädchen Marıa durchschlagen. Eıne katholische Bäuerın, die weıfß, da{fß
Yudka Jüdın ISt;, legt ıhr eın goldenes Kreuz eiınem Kettchen S1e be-
kommt eıne Stelle 1n eıner Wehrmachtsversorgungseinheıit. Ihr A
beıitgeber, eın deutscher Offizier, 1St gul ıhr. weılß, WeLr sıch hınter
der Jungen Marıa miıt den langen Zöpten versteckt, 1STt ungewiß. Jedenfalls
übersteht sS1Ee den Krıeg und heiratet bald darauf eıiınen orthodoxen ruma-
nıschen Juden, mı1t dem S12 1N seıne bereıits kommunistische Heımat zıeht.
Sıe bauen sıch eınen kleinen Weinhandel auf, haben W €1 Kınder und CS

scheınt, als se1 doch och e1in menschenwürdiges Leben möglıch. Alleın
dıe Kommunisten sind auch antiısemuitisch und aufs eld AUS Yudka und
iıhren Mannn packt wieder die gleiche FExıstenzangst WwW1e€e dem Fa-
schismus, und S1Ee ETHEeLT dıe Flucht, 1esmal in den Westen. ach
eıner Scheinscheidung, weıl 1LLUTr Yudka als Ischechin mMIt den Kındern
eıne Ausreisebewilligung bekommen annn ıhr Mannn geht iıllegal ber
die (Grenze trıfft dıe Famiılie iın ÖOsterreic wieder-ach wel-

mühsamen Irrwegen lassen S1e sıch 1n Antwerpen 1n eıner chassıdi-
schen Gemeinde nıeder, ıhr Iraum VO eiınem lebenswerten, glückli-
chen Leben 1in Erfüllung gehen dart
Schade, da{fß Rosıne de Dın nıcht A4US ıhrer Journalıstenhaut herauskann,
ıhre eigene Sprache der Yudka AUS den Karpaten 1in den und legt. Es 1St
der Schrittstellerin verwehrt, sıch mi1t der ungebildeten, aber klugen Jüdın

identitizieren. DiIe ngst und Verlassenheıit des Jungen Mädchens, die
Beziehung ZAHT: Mutter, das Mitmenschlıiche, alles wirkt unnatürlich abge-
klärt und oft gestelzt. Die utorın destilliert AaUus stundenlangen Tonband-
aufnahmen ein Buch in der ersten Person Sıngular, hne den zuckenden
Herzschlag der ursprünglichen Ich-Erzählerin spürbar machen. Dıies
würde eıne absolute Übereinstimmung V} Inhalt und Stil ertordern und
nıcht L1UTr guLe Absıicht. Sehr hilfreich sınd die „Anmerkungen Z (56-
schichte, Geographie und Politik“ 1mM Anhang Yudkas Bericht
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